ten 1 % 10»; $ 
Sr poner toftet das 


— 


Blatt 40 > mehr, 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- 
gement für den Monat September für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus- 
gegeben. 

Die Redaktion. 


Der deutſche Katholikentag 
i ſei ärtigen Tagung in Köln 
hat bei ſeiner e e 5 ten Orta 


ihren Vorgängerinnen zur Förderung der 
chriſtlichen Kunſt ausgingen ſowie des 


chriſt⸗ 
den 


Zur Due 808 ton te ae 
„Zur Hochachtung götlichen und weltlichen 
Geſetzes, zur Wahrung der Gewiſſensfreiheit 
und im Intereſſe wahrer Humanität empfiehlt 
die 50. Generalverſammlung der Katholiken 
den Beitritt zur Anti-Ducll-Liga, welche in 
anerkennenswerter Hingebung ſchädlichen Vor⸗ 
urteilen bezüglich Duell und Ehre entgegen⸗ 
tritt und beſtrebt ijt, der wahren Ehre wirk- 
lamen Schutz zu bieten, den das Duell nicht zu 
bieten vermag.“ - n 


Zur Bekämpfung 


lich anſtößiger öffentlicher Schauſtellungen 
und der Verbreitung und Ausſtellung unjitt- 
licher Bilder und Schriften empfohlen, bejon- 
ders ſeien als Mittel anzuwenden: 1. die 
Preſſe, 2. die Herbeiführung behördlichen Ein: 
ſchreitens in den dazu geeigneten Fällen, 3. 
dieſcnigen Geſchäfte, die den Vertrieb dorarti⸗ 
ger anſtößiger Sachen nicht aufgeben, grund⸗ 
ſätzlich bei den Einkäufen zu meiden. Ganz 
werde man die Unſittlichkeit damit nicht aus 
der Welt ſchaffen können, das ſei der Kirche 
in 2000 jährigem Kampfe nicht gelungen, aber 
die Gefahren laſſen ſich vermindern. 

In der geſtrigen Generalverſammlung 
wurde der Ausſchußantrag angenommen, die 
51. Generalverſammlung im Jahre 1904 in 
Regensburg und die 52. im Jahre 1905 in 


Die Jagd nach dem Glück. 


Driginal-Roman von Emilie Heinrichs. 
[18] Nachdruck verboten. 


„Sie haben ſich nicht geirrt, Herr General- 
fonjul; ich wollte gerade an dieſem alten Hauſe 
vorüberſchreiten, als Sie auf der Schwelle er⸗ 
ſchienen, um auszufahren.“ 

Der Konſul nickte, ihn forſchend anblickend. 

„Sie fielen mir ſogleich durch eine unbe⸗ 
ſtimmte Aehnlichkeit mit irgend einem Vekann⸗ 
ten auf,“ ſagte er lanajam und nachdenklich, 
„doch habe ich auf meinem Lebenswege jo 
außerordentlich viele und flüchtige Bekannt- 
ſchaften angeknüpft, daß ein Irrtum in dieſer 
Hinſicht nur zu leicht möglich iſt. Im übrigen 
danke ich Herrn von Veltberg ganz befonders 
Vetedie Freundlichkeit, mir Ihre perſönliche 

„Anzſchaft vermittelt zu haben.“ 
lich durch i erfreuen Sie ganz außerordent. 
verſetzte mages Wort, Herr Generalkonſul! 
nimmermehr eremmuDig, „obwohl ich mich 
der Ihr Haus zu er Jaben würde, als Frem 
beſonderer Grund, welche wenn nicht ein ganz 


Mi : en Herr von Veltberg 
Sbne er erörter i ; = 
Ihnen näher " wird, meine Bedenken 


überwunden hätte.“ 
Veltberg räuſperte ſich etwas 
Waldeck ihn fragend anblickte, 
„Es betrifft meinen Schwager Herbert,“ 
ſagte er haſtig, „Sie werden im heutigen Mor. 
genblatt — ah, Fräulein Silvia!“ unterbrach 
er ſich plötzlich, ſich raſch erhebend, „es freut 
mich, Sie 
digſte!“ 
Silvia, welche den Vater aufſuchte, ohne 
vorher von dem angekommenen Beſuch benach⸗ 
richtigt worden zu ſein, war in dieſem Augen⸗ 
blick eingetreten, und, als ſie Roden, der ſich 
ebenfalls raſch erhoben, erblickte, verwirrt auf 
3 deblieben. 0 n zur -; 
Am liebſten hätte fie fi) unbemerkt wieder 
entfernt, wenn das nur jetzt noch ge 


verlegen, als 


és 


Sa SN ria 


pan 
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Abonnements⸗Ein ladung. 


weiteren Vormarſch befindet. 


bene Fase — 


“ 
vor: 


* der öffentlichen Unſitt⸗ 
lichkeit wurde ein ſcharfes Bekämpfen nament⸗ 


begrüßen zu können, meine Gnä⸗ 


AS y 2 

Zur ungariſchen Kriſis. 

Wie das Wiener „Fremdenblatt“ erfährt, 
ordnete das Reichskriegsminiſterium an, daß 
die Mannſchaften des dritten Jahrganges, die 
gewohnheitsgemäß nach den großen Ma⸗ 
növern bis zum 31. Dezember dauernd beur- 
laubt wurden, im aktiven Dienſt zurückzur⸗ 
behalten ſind. Die Maßregel, welche im 
vollen Einklange mit dem Wehrgeſetz ſteht, be⸗ 
zieht ſich auf ſämtliche Truppen des Heeres, 
ausgenommen die bosniſch⸗-herzegowiniſchen 
Truppen. Die Verfügung der Kriegsverwal⸗ 
tung iſt lediglich als eine proviſoriſche Maß⸗ 
regel zu betrachten; was definitives beſtimmt 
wird, hängt von der Rückkehr des Kaiſers nach 
Wien und von der Geſtaltung der Dinge in 
Ungarn ab. Die Maßregel wurde von dem 
Reichskriegsminiſterium erlaſſen, weil durch 
die nicht rechtzeitige Erledigung des Rekruten⸗ 
kontingents die Aſſentierung in Ungarn nicht 
vorgenommen werden konnte. In einer 
geſtern in Peſt ſtattgehabten Konferenz der 
oppoſitionellen Abgeordneten wurde beſchloſſen, 
die Einberufung einer außerordentlichen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes zu veran: 
laſſen, um den Honvedminiſter Kolosvary 
wegen der Zurückbehaltung der im letzten 
Jahre dienenden Mannſchaften zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. 


Die macedoniſchen Wirren. 

Die türkiſche Hauptſtadt befindet ſich in 
großer Aufregung. Etwa 100 Kilometer von 
Konſtantinopel ijt eine ſtarke bulgariſche In⸗ 
ſurgentenſchar aufgetaucht, die ſich auf dem 

Iſt natürlich 
für Konſtantinopel auch keine Gefahr vorhan⸗ 
den, jo beweiſt die Tatſache doch die Gefähr- 
lichkeit der Lage für die Pforte und den ver— 
wegenen Mut der Revolutionäre. Wie aus 
Adrianopel gemeldet wird, verbrannten Ko— 
miteebanden die Getreideernten in den Dör⸗ 
fern Kavaklii und Jenidſche im Bezirk von 
Kirfilijji und zerſtörten die Telegraphen- 
linien zwiſchen mehreren Orten; die Linie 
Kirkiliſſi⸗Adrianopel wurde wiederhergeſtellt. 
Die Einwohner der von Komiteebanden um⸗ 
ſtellt geweſenen Dörfer Dokusjuk, Syklar, 
Stedifoi, Derekoi u. a. in der Umgebung von 
Kirkiliſſi haben ſich geflüchtet. 
Regierung hat Befehl zum Ankauf von Pjer- 


terer mit dem 
linie 


der Truppen 


verurſachten Maſſenfl. 9 
und Gbriten ſſenflucht von Mohamedanern 


Großmächten und in 
und Vorſtellungen zu 


y 
daß Beweiſe dafür vorliegen, e 


daß Bulgarien 
nur die Ban⸗ 
q in materieller 
Zugleich werde die 
tung für die Folgen ablehne. 

Die Autonomie ſchreckt den Sultan mit 
Choleragefahr, indem ſie erzählt, im Rldiz⸗ 
Kiosk befürchte man, die Aufſtändiſchen beab⸗ 


gegen die Bevölkerung zu verhüten. Die kom⸗ 5 


Sultanshof 


ſichtigten, 


die den 


foe 
[berfeld W. Thienes. 


Freitag, 28. Auguſt. 


——— 


Amaßme von Anzeigen Breiteſtr. 41.—42 und Siria 3 


Vertretung in Deut} land: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, 


naſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmaun. 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


furt 


ſpeiſenden] Kartons find mit paſſenden Aquarellmalereienſſten Tagen ſchon durch eine Verbrauchsſteuer⸗ 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Waſſerleitungen durch Cholerabazillen zu in- geziert und tragen die Photographien der 31 änderung eine große Entlaſtung derſelben 


fizieren und in die Kanäle des Konſtantinopel] Garniſonen, 


der Armee-Cinteilung 


ent- Schichten vollziehen wird, wird wohlweislich 


mit Waſſer verſorgenden Derkosfluſſes Bom- ſprechend geordnet, teils in Gruppen-, teils in} verſchwiegen. Es ijt deshalb doch angebracht, 
ben zu werfen. — Wie die „Neue Freie Pr.” Einzelbildern, mit dem Stadtwappen der ein- darauf hinzuweiſen, daß mit der am Dienstag 


aus Konſtantinopel meldet, iſt wegen geringen zelnen Garniſonen. — De 


r Generalſuperinten-] nächiter Woche ins Leben tretenden Ermäßi⸗ 


Reiſeverkehrs die vorläufige Einſtellung des] dent, Konfiftorialrat D. Hermann Steinmetz gung der Zuckerſteuer von 20 auf 14 Mark 
Orienterpreßzuges Wien —Konſtantinopel be- [it in Stade im Alter von 72 Jahren geſtorben. cine Entlaſtung der zuckerverbrauchenden Be⸗ 


abſichtigt. 


— Zur Durchführung der Volks⸗ und Jugend- 


C ee EE EEE ſpiele in Berlin hat ſich im Anſchluß an den 


: Arbeitsloſenzählung. 


der deutſchen (Hirſch⸗Dunckerſchen) 
vereine am 23. Mai d. J. veranſtaltet hat, 


Arbeitsloſigkeit von 40 Tagen. 


15. November 1901 


beitsloſen unter 1 v. H 


zwar durchſchnittlich 42 Tage. 
nahme zeigte alſo im Vergleich zum Mai v. J. 
ſowohl, wie zu der letztvoraufgegangenen, 
durchweg günſtigere Ergebniſſe. Auch 
einer Gegenüberſtellung der jüngſten Ergeb- 
niſſe mit denen der Februarzählung für die 
Gewerksvereine nach den einzelnen Berufs- 
zweigen ſind die Ziffern des diesjährigen Mai 
faſt durchweg günſtiger als die des Februar 
d. J. Abgeſehen von den Bauhandwerkern, 
bei denen die Jahreszeit ausſchlaggebend mit⸗ 
wirkt, jo daß im Februar 12,84 v. H., im Mai 
nur 1,18 v. H. der Beteiligten arbeitslos 
waren, hatten die Gewerkvereine der Berg- 
arbeiter keinen (im Februar ebenfalls keinen) 
Arbeitsloſen, von den Textilarbeitern waren, 
um nur einige von den wichtigeren Gruppen 
anzuführen, 0,4 (im Februar 1,15) v. H., von 
den Schneidern 0,05 (0) v. H., von den Tip: 
fern 0,11 (1,13), von den Fabrik. und Sand- 
arbeitern 0,17 (4,88), von den Tiſchlern 0,51 
(1,52), von den Klempnern 0,73 (1,57) v. H. 
arbeitslos. 
die Maſchinenbau- und Metallarbeiter mit 
1,06 v. H. (gegen 1,66 im Februar) und der 
Zu der deutſchen Kaufleute mit 1,47 (4,88) 
v. H. auf. 


E 
Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat ſich von Kronberg na 
elmshöhe begebe $ er bon de 0 2 
Pra — rinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen beabſichtigen, wie aus 
Kiel gemeldet wird, im Oktober dieſes Jahres 
einen längeren Erholungsaufenthalt im 
Süden zu nehmen. Die Reiſe wird von Darm⸗ 
ſtadt aus erfolgen, wo bekanntlich der Prinz 
und die Prinzeſſin Heinrich an der Hochzeit 
der Prinzeſſin Alice von Battenberg teil- 
nehmen werden. — Dem Erbgroßherzog von 
Baden wurde in Badenweiler das von den 
Offizieren, Sanitätsoffizieren und Beamten 
des 8. Armeekorps zur Erinnerung an ſeinen 
‚jährigen Aufenthalt in der Rheinprovinz als 
kommandierender General geſtiftete Ehren- 
geſchenk durch eine Deputation feierlich über⸗ 
reicht. Es beſteht aus einem Prunkſchrein, in 
dem die Photographien ſämtlicher Geſchenk⸗ 
geber enthalten ſind. 
Stile des neuerbauten erbgroßherzoglichen 
Schloſſes in Karlsruhe gehalten und von 


geſtellt. Auf der Vorderſeite befindet ſich in 


Die ungünſtigſten Ziffern wieſen deutſche Städteausſtellung 


Der Schrein ijt im Konferenz 


Poliſanderholz mit reichem Goldſchmuck her] durchaus 


Berliner Verein für Volkshygiene eine Kom- wird. 


welche die jungen Arbeiter 


miſſion gebildet. f ; 
ſowie die Fortbildungs⸗ 


und Arbeiterinnen, 


Das „Reichs⸗Arbeitsbl.“ berichtet über dieſſchüler und Fortbildungsſchülerinnen in ſyſte⸗ 
ſiebente Arbeitsloſenzählung, die der Verband matiſcher Weiſe zum Spielen im Freien an⸗ 
Gewerk. halten und für 


Leitung und Spielplätze ſchaffen will. Der 


folgendes: An der Zählung haben 61544 Mit- Kommiſſion gehören u. a. die Herren Prof. 
Jütte . von ihnen wurden am Dr. Reinhardt, Prof. Dr. Höniger, pret. Dr. 
Zähltage 459 oder 0,75 v. $. als arbeitslos er-| Gans Delbrück, Direktor Dr. Knörk, Oberturn-| nächſt zurückgehen wi EIA 

mittelt mit einer durchſchnittlichen Dauer der [mart Schröer, 3 Dede wird, DD er Ji, fpúter qa 


Einſtimmig wurde eine Erflä- 
die ſich für die Einfüh⸗ 


auf dem 


Reichsgeſetzgebung ausſpricht. 


nommen wurde, wonach ſich der Deutſche 
Apothekerverein grundſätzlich für die Einfüh⸗ 


bei rung einer Reichsarzneitaxe ausſpricht, vor⸗ 


ausgeſetzt, daß die Tare mindeſtens die Höhe 
der jetzigen Durchſchnittsſätze verſchiedener 
deutſcher Arzncitaren feſthält. Ferner ſprach 
ſich die Verſammlung für eine beſchleunigte 
Neuregelung der Apothekervorbildung aus, 
wobei als Grundlage das Reifezeugnis eines 
1 dpi oder Realgymnaſiums zu wäh⸗ 
en fet. Als Ort der nächſtjährigen Verſamm. 
lung wurde Hamburg gewählt. — 

Raad, zwiſchen Tondern und Mögeltondern 
in Schleswig belegen und zu letzterem Kirch⸗ 
ſpiel gehörig, iſt von der preußiſchen Regie⸗ 
rung für 151000 Mark angekauft worden. 
Die Familie Fedderſen, in deren Beſitz der 
Hof mehrere Menſchenalter geweſen iſt, iſt 
eine alte einheimiſche deutſch geſinnte Familie. 
Die Erwerbung des Hofes geſchieht zur Stär⸗ 
kung des deutſchen Einfluſſes in der faſt rein 
däniſchen Gemeinde Mögeltondern. 
in Dresden, 
100000 Mark Reingewinn er- 


— — 0 
bereits über 


bleibe 


Dentichland. 


Berlin, N. Auguſt. Dem Vernehmen 
nach werden die Finanzminiſter verſchiedener 
Einzeljtaaten Ende September oder Anfang 
Oktober in Berlin zu einer Konferenz zuſam⸗ 
mentreten. Wir haben ſchon vor einiger Zeit 
darauf hingewieſen, daß vorläufig kein Anlaß 
vorliege, Beratungen über die Reichsfinanz⸗ 


reform abzuhalten, da darüber, daß das gegen⸗ Auseinanderſetzung ſtattgefunden, 
wärtige finanzielle Verhältnis zwiſchen Reich] Lüge.“ 


und Einzelſtaaten nicht auf die Dauer be⸗ 


dieſe Spiele ſachverſtändige] daß dieſem 


Rechtsanwalt Dr. Oechelhäuſer, folge 
} Damit war | Schulrat Dr. Küppers, Prof. Dr. Paulſen an. | wieder heben 
zum erſten Male jeit der erſten Zählung vom] — In München wurde geſtern die 32. Haupt⸗ 
der Prozentſatz der Ar⸗verſammlung des 
en . heruntergegangen. abgehalten. 
Die Zählung vom 15. Mai 1902 hatte einen |rung angenommen, 
Prozentſatz von 1,2 v, H. und eine durchſchnitt⸗[rung einer Zwangsverſicherung der Apotheker, 
liche Arbeitsloſigkeitsdauer von 57 Tagen, und zwar einer Alters, Anvaliditats und das Reich, das sh 
aljo 17 Tagen mehr, als bei der des Mai d. J.] Hinterbliebenen ⸗Verſicherung E 
ergeben und bei der vorletzten Zählung, die | der 5 p > 
am 15. Februar d. J. ſtattgefunden hat, waren längere Erörterung verurſachte die Frage einer 
1,76 v. $. aller Beteiligten arbeitslos, und Reichsarzneitare, bis ſchließlich mit großer 
Die Maiauf- Mehrheit der Antrag des Vorſtandes ange- 


Deutſchen Apothekertages einnahmequelle ſicher. 


Eine Cinnabmeverhaltnijjen iſt, 


geben hat, wird bis Mitte Oktober geöffnet wi. Ztg.“, daß die 
q... £ 


völkerung um vorausſichtlich nicht weniger als 
40 bis 50 Millionen Mark verbunden ſein 
Der Zucker wird im Preiſe fallen, und 
den Vorteil davon haben die großen Maſſen. 
Den Nachteil aber hat die Reichskaſſe. Gewiß 
fallen mit dem 1. September auch die Ausfuhr⸗ 
vergütungen weg, aber es iſt doch bekannt, 
Wegfall ſchon eine Steuerermäßi⸗ 
gung auf 16 Mark mehr als entſprochen hätte 
Es ijt alſo als ſicher anzunehmen, daß der Er⸗ 
trag der Zuckerſteuer für die Reichskaſſe ¿u- 


einer etwaigen Zunahme des Konſums 
2 | wird, bleibt abzuwarten. Jeden⸗ 
iſt zunächſt ein Ausfall bei diejer Reichs- 
i le fi Wenn über die Reichs⸗ 
finanzlage geſchrieben oder geſprochen wird, fo 
ſollte auch hierauf Rückſicht genommen wer⸗ 
den. Es iſt doch wohl ſelbſtverſtändlich, daß 
on ſo wie ſo in mißlichen 
j \ nicht noch Teile 
ie ß en 1 kann, ohne daß 
an irgend einer anderen Stelle Erſa 
dafür geſucht wird. eee 
Der Krakauer 


falls 


— Univerſitätsprofeſſor 
und Advokat Dr. Joſef Roſenblatt pee 
licht im dortigen „Czas“ folgende Aufforde- 
rung: „Die preußiſche Regierung hat die 
Abſicht, in der nächſten Seſſion des preußiſchen 
Landtages einen bereits fertigaeitellten Gefetz⸗ 
entwurf vorzulegen, wodurch fremde Unter⸗ 
tanen von der Erbſchaftsübernahme von Fider⸗ 
kommiſſen in Preußen ausgeſchloſſen ſein 
ſollen. Es ſoll ihnen eine Friſt eingeräumt 
werden zur Bewerbung um die preußiſche 
Untertanenſchaft. Reichen ſie dieſe Bewerbung 
nicht ein, ſo müßten ſie auf das Fideikommiß 
verzichten. Da dieſe Beſtimmung ſehr viele 
öſterreichiſche Untertanen trifft, fo haben dieſe 
den Präſidenten der Brünner Advokatenkam⸗ 
mer Dr. Klob mit ihrer Vertretung betraut, 
da ſie von der Anſicht ausgehen, daß der er- 
wähnte Geſetzentwurf dem internationalen 
Privatrechte widerſpreche. Dr. Klob wandte 
ſich nun an mich, um den Anſchluß der polni⸗ 
ſchen Fideikommißanwärter an die Aktion zu 


die erzielen.“ 


— Die neuliche Erklärung der „Nordd. 
Sta. Mitteilungen iiber eine in 
er Jeſuitenfrage erfolgte Auseinanderſetzung 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler 
auf Erfindung beruhe, hatte dem „Reichs. 
boten“ nicht genügt. Er meinte, das offiziöſe 
Blatt hätte nur dementiert, daß die Ausein⸗ 
anderſetzung auf Grund einer Vorſtellung des 
Evangeliſchen Oberkirchenrats erfolgt ſei. 
Nunmehr wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zſchlicht und einfach“ gejagt: „Die Behaup- 
tung, es habe zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Reichskanzler über die Frage der Aufhebung 
des $ 2 des Jeſuitengeſetzes überhaupt eine 


In Marburg wurde als nationallibe⸗ 


ſtehen bleiben könne, keine Meinungsverſchie⸗raler Landtagskandidat Geheimer Rat Prof. 


denheit 
herrſche. 


zwiſchen den 
Es dürfte ſich denn auch bei der 


demnächſtigen Konferenz der Finanzminiſter den 


nicht um einſchneidende prinzipielle Fragen 
handeln. Wohl aber wird man kaum fehl⸗ 
gehen, wenn man annimmt, daß die Frage 
der Balanzierung des Reichshaushaltsetats 


den Gegenſtand der Erörterungen auf diefer nur 36,52, 


abgeben wird. Das Verhältnis 
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben im Reichs⸗ 
budget iſt nicht erfreulich, und es iſt deshalb 
angezeigt, wenn die Finanzminiſter 


der Einzelſtaaten das letztere einer gemein- 


ſilbervergoldeter Umrahmung die emaillierte ſamen Crörterung unterziehen. 


Widmungstafel mit dem Reichsadler und dem 


as Wappen der Rheinprovinz 
Wappen der Stadt Koblenz. Das Ganze iſt 
gekrönt durch den badiſchen Greif mit dem 
Allianzwappen des Erbgroßherzogs und der 
Erbgroßherzogin, in Email ausgeführt. Die 


und das 


wäre, da Veltberg bereits auf ſie zugetreten 
war, um ihr mit einem Handkuß ſeine Huldi⸗ 
gung darzubringen. Silvia entzog ihm noch 
immer verwirrt die Hand und ſtammelte: 
„Ich ſuchte Dich, Papa, — ohne zu ahnen —“ 

„Das ijt die Strafe für Deine Langſamkeit, 
mein Kind!“ lächelte, mit dem Finger 
drohend, der Generalkonſul, „erlauben Sie, 
daß ich Ihnen meine Tochter Silvia vorſtelle, 
Herr von Roden! — — Der junge Herr, wel⸗ 
cher bereits geſtern zweimal meine Aufmerk- 
ſamkeit erregte, Silvia!“ ſetzte er erläuternd 
hinzu, „ich muß Dich bitten, mein Kind, — 
Herrn von Roden auf einige Minuten Geſell⸗ 
ſchaft zu leiſten, während ich mit Herrn von 
Veltberg mich in mein Zimmer zurückziehe, 
um eine dringende Angelegenheit zu be— 
ſprechen.“ 

Veltberg machte eine ſauer-ſüße Miene zu 
diejen Worten, wobei ſein Blick den jungen 
Amerikaner ſtreifte, um in deſſen Mienen den 
Eindruck zu leſen, den dieſelben auf ihn ge 
dri „Doch war nichts auf dieſem undurch⸗ 
dringlichen Geſicht zu leſen, das ſelbſt für die 
er junge Dame unempfindlich zu fein 

Herr von Veltberg atmete bei dieſer Wahr— 
nehmung leichter auf und folgte ben Geert 
konſul, welcher mit einer Entſchuldigung vor- 
Se beiden $ 5 Erg 

[Is die beiden Herren das Zi 
hatte auch Silvia ihre Salen a 

Sie deutete mit einem bezaubernden Lächeln 
auf den Seſſel, welchen Roden vorhin einge. 
nommen und ſagte: „Ich denke, wir könnten 
die Unterhaltung bequemer führen, wenn wir 
uns ſetzten. Sie find fremd hier in der Roji 
denz?“ führ fie dann fragend fort. * 

„Ich war es, mein gnädiges Fräulein!“ er- 
aviderte Roden, „ſeitdem ich indeſſen (die 
ee ie e überſchritten, fühle i 
mich nicht mehr fremd.“ 
n ¡RT TS E se; 


dma 
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Silvia zuckte zuſammen und blickte ihn for- 
ſchend an, dann ſenkte ſie vor dem beivundern- 
den Blick des jungen Mannes verwirrt die 
Augen. 
Ich vermag Ihre Worte nicht zu deuten,“ 
ſprach ſie nach einer kleinen Pauſe, mutig das 
Auge erhebend. 

„Der Sinn derſelben, meine ich, wäre doch 
klar genug, gnädiges Fräulein! — Oder iſt 
es Ihnen zuweilen nicht ſchon ebenſo ergan⸗ 
gen, daß Sie dort ſich wirklich heimiſch gefühlt, 
wo man Ihnen ein Herz voll Wohlwollen und 
— Freundlichkeit entgegentrug?“ 

„O, gewiß,“ erwiderte Silvia lebhaft, „ich 
habe ſoviel in der Fremde gelebt, da ich die 
meiſte Zeit meines Lebens mit dem Papa auf 
Reiſen zugebracht, daß mir vor allem ein jol- 
ches Gefühl bekannt ſein muß. — So gefällt 
Ihnen mein Papa?“ 

„Wie wäre bei einem ſolchen Mann das 


— In den gegenwärtig mehr als je ge⸗ 


1 ; ij 8 Te 2 örterungen über die Reichsfinanz⸗ 
Pforte erklären, daß ſie 7 Verantwor- n Wappen. Den oberen Teil trägt | pflogenen Erörterung ichsfinanz⸗] Unterbrechung 


Einzelregierungen Lehmann aufgeſtellt. 
— Eine unerfreuliche Erſcheinung iſt nach 


neueſten Feſtſtellungen der Medizinal- 
abteilung des Kultusminiſteriums der Rück⸗ 
gang der Geburtsziffer. Er betrug 1876 für 
Preußen noch 409 (vom Tauſend), iſt 1900 
auf 36,98 zurückgegangen, und betrug 1901 

36, Berlin hatte 1876 noch eine Ge 
burtsziffer von 46,0 auf Tauſend, ſie betrug 
1901 nur noch 26,68. Dieſer gewaltige Rück 
gang gibt ſehr zu denken, er iſt einer der un⸗ 
erfreulichſten Erſcheinungen, die nach Anſicht 
der Medizinalbehörden die Annahme nicht un⸗ 
berechtigt erſcheinen läßt, daß in Berlin die 
künſtliche Verhütung der Konzeption und die 
der Schwangerſchaft eine 


lage wird von gewiſſer Seite mit großer Be- größere Rolle ſpielen als vermutet wird. Die 


harrlichkeit 


Verbrauchsſteuern als 


herein verworfen. 


jede etwaige Aenderung in den ſhöchſte 
eine Belaſtung der bezirk Oppeln mit 44,85, 
breiten Schichten der Bevölkerung von vorn- | mit 44,77, Bromberg mit 43,97, 
Daß ſich aber in den näch- Imit 42,56, 


Geburtsziffer hat der 


es 


Regierungs⸗ 
folat Arnsberg 
Marienwerder 


Danzig mit 42,49, Münſter mit 


nur das Bild der echten Mutter iſt, da auch 
dieſe ihrem Kreiſe ohne Aufhören und ohne 
Selbſtſucht Licht und Leben ſpenden ſoll.“ 

„Und womit, wenn ich fragen darf, würden 
Sie ein junges Mädchen denn vergleichen?“ 
fragte Silvia, ihn voll anblickend. 

„Mit einer Blume natürlich,“ lächelte 
Roden, „hat es uns der Dichter doch jo vorge- 
jhrieben; — auf Sie Fräulein Silvia, hätte 
Heine nun freilich wohl ein anderes Bild ge⸗ 
funden, da er Sie unmöglich mit einem ſo 
kurz blühenden, ſo raſch verwelkenden Weſen, 
wie die Blumen nun einmal ſind, hätte ver⸗ 
gleichen können.“ 3 

„Sie machen mich neugierig auf mein Bild, 
Herr von Roden!“ lachte Silvia, verwirrt das 
Auge vor ſeinem glühenden Blick ſenkend. 

„Heine hätte Sie mit jenem Stern ver⸗ 
gleichen müſſen, deſſen ſanftes Bild mit mag- 


Gegenteil möglich?“ verſetzte Roden mit inni- netiſcher Kraft den Blick des Wanderers auf 


gem Tone, „ich kann nur wiederholen, daß 
dieſes düſtere Haus, welches draußen den Ein- 
druck eines Gefängniſſes auf mich gemacht, 
mir in dieſem Augenblick 1 
Heim, von der Sonne mütterlicher Liebe .cr- 


hellt und erwärmt, — erſcheint.“ | 
Silvia | 


„Mütterliche Liebe,“ wiederholte 
wehmütig, „dieſe Sonne hat mir niemals ge⸗ 
leuchtet, — doch habe ich dieſelbe in der Liebe 
des Vaters auch nie entbehren gelernt,“ ſetzte 
jie lächelnd hinzu. — „Wir erſcheint Ihr 
Gleichnis von einer ſolchen Sonne deshalb in 
dieſem Haufe nicht recht angebracht, Sie müß⸗ 
ten denn mich dafür halten wollen.“ 

Silvia hatte dieſe Worte ſo ſchalkhaft ge⸗ 


müßte, worin fie, fröhlich mit einſtimmte. 


„Das wäre allerdings ein ſonderbarer Ein- der Sache unerläßlich,“ 
fall, Sie mit einer ſolchen Sonne vergleichen lich hinzu. ee Cs i 
Ich ſtehe zu Ihren Dieniten, Herr General: 
„wie es überhaupt verfehlt wäre, Sie mit der! konſul!“ ſagte Roden, ſich ruhig verbeugend. 


zu wollen, meine Gnädigſte!“ erwiderte er, 


wie mein eigen 


welche der Generalkonſul und Herr von Belt- 
berg in einer offenbar ſehr ernſten Stimmung 
wieder in den Salon zurückkehrten. 


wußten Sache noch mit Ihnen ſpeziell ſich zu 
N PAGAN beſprechen, Herr von Roden!“ begann Belt 
ſprochen, daß Roden unwillkürlich laut lachen berg mit einer gewiſſen Sait. 


Hic) zieht, der matt und müde dem Ziele ¿ue 


ſtrebt; mit jenem Stern, deſſen Licht tröſtend 
und belebend ſeine Seele erfüllte und ihm die 
ſelige Ahnung eines himmlischen unvergäng⸗ 
lichen Glücks verleiht. Der Stern, welcher 
den ſcheidenden Tag und die aufgehende 
Sonne begrüßt und in ewiger Schöne ſeine 
himmliſche Bahn davonzieht.“ 

Bevor Silvia hierauf eine Erwiederung zu 
finden vermochte, öffnete ſich die Tür, 


„Der Herr Generalkonſul wünſcht in der be⸗ 


„Es wäre ſolches allerdings im Jutereſſe 
ſetzte Waldeck freund⸗ 


Sonne zu vergleichen, deren Abglanz hienieden 


durch meinem i 
fein ſchien, zu verhandeln? 


Fräulein 


~ 


„Fräulein Silvia wird in ihrer unerſchöpf⸗ 
lichen Güte verzeihen, daß wir den Herrn 
Papa ſo ohne weiteres in Anſpruch genommen 
und damit die projektierte Spazierfahrt in 
Frage geſtellt haben,“ wandte ſich Veltberg an 
die junge Dame, „wenn ich es wagen dürfte, 
meine Perſon als Begleitung zur Verfügung 


zu Stellen —“ . 
„O, machen Sie ſich doch deshalb keine 
rief Silvia 


Skrupel, Herr von Veltberg!“ 

lächelnd, „das Wetter iſt ſo einladend nicht, 
um die Unterlaſſung der Spazierfahrt als ein 
Opfer betrachten zu müſſen; ich wollte nur 
Papas Wunſch damit erfüllen und bleibe nun 
herzlich gern daheim.“ 

Ein häßlicher Zug überflog das bleiche, 
hagere Geſicht des Advokaten, welcher den jun⸗ 
gen Amerikaner mit einem kurzen feindlichen 
Blick ſtreifte, dann ſich mit ſeiner alten vor⸗ 
nehmen Kälte verbeugte und den Salon, vom 
Generalkonſul hinausbegleitet, verließ. 

„Die Sonne hat den Nebel beſiegt,“ ſagte 
Roden, als die Tür ſich hinter den beiden 
Herren geſchloſſen, „hören Sie das unge⸗ 
duldige Scharren Ihrer Roſſe, meine Gnä⸗ 
digſte! Das ruft verlockend, hinaus zu 
kommen in die friſche, belebende Natur.“ 

„Ach, Sie wollen mich alſo durchaus los 
ſein,“ verſetzte Silvia verwundert, „was im 
aller Welt haben Sie denn ſo Wichtiges mit 
Papa, der ganz fürchterlich ernſt zu 


„Allerdings iſt die Sache ernſt genug, mein 
pa 

„So betrifft es Sie ſelber, Herr v. Roden?“ 
„Nein, Fräulein Silvia, nicht mich, aber 


doch ein recht unglückliches Menſchenkind, für 
welches ſpeziell Ihr Herr Papa ja ganz be⸗ 
ſonders inktinieren ſoll.“ 


Silvia ſchaute ihn fragend an, doch mußte 


jie ihre Begierde zügeln, da im ſelben Augen⸗ 
blick der Generalkonſul 


zurückkehrte. y Crd 
- (Fortjegung folgt.) l 


4 de 
a o A A Ce ee 


ift eine. 


| 
} 
i 
— 


— 


a 
] 
* 


t verſuchsweiſe an verſchiedenen Stellen 
tadt Papierkörbe aufzuſtellen zur Be⸗ 
durch diejenigen, welche durchaus auf 


pr 


nutz 6 
der aße Papier loswerden wollen. Möge 


unſere Ermahnung und Bitte, unſerer Stadt 
Ftettin auch in Bezug auf Reinlichkeit in den 
traßen einen guten Ruf zu ſichern und den 
Einwohnern ſelbſt die Freude am Anblick unſe⸗ 
rer ſchönen Straßen und Plätze nicht zu trüben, 
auf einen guten Boden fallen, mögen insbe⸗ 
dere alle diejenigen, welche durch Belehrung 
nd Anweiſung auf Andere Einfluß haben, 
an ihrer Stelle dazu beitragen, die häßliche 
nfitte des Papierwegwerfens auf der Straße 
le bejeitigen, oder doch weſentlich einzu⸗ 
ränten. 


Im Großviehſtalle des hieſigen Schlacht. 
bofes wurde heute Vormittag einer Anzahl 
don Intereſſenten ein durch Reichspatent ge- 
babe de Feſſelapparat vorgeführt. Der. 

Ibe bezweckt, Viehtreibern ein Mittel an die 

pS zu geben, um auf Landſtraßen oder auf 
er Weide ohne Tierquälerei wildgewordenes 

oder als wild bekanntes Großvieh zu zähmen, 
ſodaß es keinen Schaden anzurichten vermag. 
Die von Joſef Roth aus London in den Ver⸗ 
ehr gebrachte Vorrichtung beſteht aus einem 
su dem Rücken des Tieres zu befeftigenden 
PParat, mit deſſen Hilfe der Treiber es in 

d Hand haben ſoll, das Tier durch gr iehen 
zer Beine an den Rumpf zu bändigen. 
reich erdacht, Fachleute haben jedoch Be⸗ 
enken nd die praktiſche Verwendbarkeit, 
man ſchwer an einen wilden oder ſtörri⸗ 


gen Stier herankommt, um ihm den Apparat 9 


anzuſchnallen. 
* Eine erſt eben aus dem Krankenhauſe 
entlaſſene Frau unternahm geſtern Abend nach 
10 Uhr einen Selbſtmordverſuch, 
indem ſie am Bahnhof in die Oder ſprang. 
Trotz der ſpäten Stunde war Hilfe ſofort zur 
Stelle und wurde die Frau lebend aufs 
Trockene gebracht, worauf abermals die Ueber: 
2 in das ſtädtiſche Krankenhaus er⸗ 
olgte. 
* Wegen eines Gardinen 
die reihen Abend, Amifchen 9 ar 10 Ube 
? r na : 
gerufen. ) dem Haufe Rirdenftr. 3 
= Im Bellevuethegter it im 
Spielplan inſofern eine Aenderung einge- 
— als Sonntag Abend „Gasparone“ 
iederholt wird, welche Operette geſtern mit 
m ungeteiltem Beifall aufgenommen iſt. 
mp geht bei kleinen Preiſen „Hofgunſt“ 
Szene. 


Städtiſcher Viehhof. 


1 Ziege. Donnerstag bis Mittags 12 Uhr: 
30 Rinder, 55 Kälber, 62 Schafe, 242 
Schweine, — Ziegen. Bezahlt wurden für 


FR 5 b) fleiſchige Schweine 
bis 52; e) gering entwickelte 49 ie 50; 
d) Sauen 48 bis 49; e) Eber — bis - 

Tendenz: Der Kälbermarkt 
Schweine langſam. Vereinzelte kleine 
geſuchte Schweine über Notiz bezahlt. 

Abtrieb nach außerhalb vom 20. Auguſt bis 
26. Auguſt: — Rinder, 4 Kälber, — Schafe, — 
Schweine, — Ziegen. 


— 
F ruhit 
often aus⸗ 


Viehmarkt. 


Berlin, 26. Auguſt. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 387 Rinder, 1960 Kälber, 706 
Schafe, 12 461 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(wezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
3 bie —, gering genährte 57 bis 60. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
54 bis 57, gering genährte Färſen und Kühe 50 
bis 53. — Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Voll 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 77 bis 81; 


heoretiſch iſt der Apparat gewiß recht fini] o 


eines Senſationsdichters entſtanden tft, 


Tile ee 150 Sabre 


b) mittlere Maft- und gute Saugtarder 70 bis V6 ; 
e) geringe Saugkälber 60 bis 64; d) ältere ges 
ring genährte Kälber (Freſſer) 55 bis 58. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
72 bis 75; b) ältere Maſthammel 68 bis 71; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer; 
ſchafe) 61 bis 66; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 54 bis —; fleiſchige 
51 bis 53; e) gering entwickelte 47 bis 50; 
d) Sauen 48 bis 50. , 

Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 
blieben ungefähr 200 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig; es wird vor⸗ 
ausſichtlich nicht ausverkauft. Bei den Schafen 
fanden etwa 400 Stück Abſatz. Der Schweine⸗ 
markt verlief ſchleppend und hinterließ Ueberſtand. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein Stadtrat der Stadt Mans, der 
ſchon früher einmal die öffentliche Aufmerk⸗ 
jamfeit auf fic) gelenkt hatte, indem er eine 
Beſteuerung der Glasſchränke vorſchlug, hat 
wieder eine ſehr originelle Idee ans Licht ge- 
bracht. Er brachte den Antrag ein, den Voule⸗ 


vard René-Levaſſeur in Mans mit Bäumen zu Pf 


bepflanzen, und das iſt gewiß ſehr nett und 
vernünftig. Aber er beantragt, die Zahl der 
aume auf 31 zu beſchränken, damit fie 
genau der Zahl der gegenwärtig in 
Amt und Würden befindlichen Stadtväter 
entſprechen; außerdem ſoll jeder Baum den 
damen eines Stadtverordneten erhalten; und 
ſchließlich wünſcht der gute Mann, daß jeder 
Stadtrat eine andere Baumart wähle: der 
eine Pappel, jener eine Platane, ein Dritter 
einen Kaſtanienbaum, eine Cypreſſe, einen 
Ahorn uſw. Der Antrag wird in den nächſten 
Tagen zur Diskuſſion geſtellt werden; die 
Sitzung des Stadtrates von Mans dürfte an 
jenem Tage ſehr heiter ſein. a 

— Am Bejub öffnete ſich geſtern Mittag 
wieder die im Jahre 1895 in einer Höhe von 
1100 Metern entſtandene Eruptionsöffnung 
und es wurde eine große Lavamaſſe ausge- 
worfen, die in kurzer Zeit 400 Meter Wegs 
zurücklegte und bis auf 850 Meter von der 
Station der Drahtſeilbahn gelangte. Bis 
jetzt beſteht keine Gefahr; die Bevölkerung in 
der Umgebung des Veſuvs iſt jedoch be: 
unruhigt. Die Behörden haben Maßregeln zu 
ihrer Beruhigung getroffen. 

— Ein Erbſchaftsroman, von dem man 
eher glauben würde, daß er in der ag: 
ruf 
in Charkow lebhaftes Aufſehen hervor. In 
den Eiſenbahnwerkſtätten in Charkow befindet 
ſich unter den Arbeitern ein junger Maſchinen⸗ 
chloſſer namens Doroſchenko, der ſeine Lehr⸗ 
zeit in dieſer Werkſtatt durchgemacht hatte 
und, nachdem er einige Zeit in Sebaftopol ge⸗ 
lebt hatte, wieder hierher zurückgekehrt war. 
Er verdient etwa 40 Rubel im Monat und iſt 
damit außerordentlich zufrieden. Der beſchei⸗ 
dene und ruhige junge Mann war daher nicht 
wenig erſtaunt, als eines Tages zwei Advo⸗ 
katen ihn aufſuchten und ihm mitteilten, daß 
er der Erbe von mehreren Millionen Rubel 
wäre. Der einfache Mechaniker iſt ein Nach⸗ 
komme des berühmten Hetman Doroſchenko, 
der im achtzehnten Jahrhundert lebte. Kurze 
Zeit vor ſeinem Tode hatte dieſer in der Bank 
von England mehrere Millionen Rubel depo- 
niert und durch ein een. beſtimmt, daß 

ang im Depot bleiben 
ſollte und erſt nach dieſer Zeit mit den ange⸗ 
ſammelten Zinſeszinſen den noch vorhandenen 
Nachkommen der Familie ausgehändigt wer⸗ 
den ſoll. Die feſtgeſetzte Friſt iſt jetzt vorüber, 
und die Erbſchaft, die die reſpektable Summe 
von 62 Millionen erreicht hat, ſoll zwiſchen 
ſechs Nachkommen des Koſakenhetman verteilt 
werden, von denen der eine der junge Arbeiter 
iſt. Sobald ſich die Nachricht von der Erb- 
ſchaft verbreitete, empfing Doroſchenko täglich 
Anerbieten von Kapitaliſten, die ihm Geld 
leihen wollten. Der junge Arbeiter antwortet 
regelmäßig ablehnend. Er iſt in ſeinem un⸗ 
erwarteten Glück völlig ruhig geblieben. Er 
beſchränkte ſich darauf, von ſeinem Chef 
Urlaub zu nehmen, um in ſein Geburtsdorf 
Achtirok reiſen und ſeine Papiere holen zu 
können. Ein Streich, d 

Ein Streich, den fünf hübſche ameri- 
kaniſche Mädchen in dem faſhionablen Bade- 
orte Atlantic City ausgeführt haben, 


— 


wird | wehrmannſchaften herbeigeholt, 


jedenfalls funf Verlobungen zur Folge haben. Rettungsleiter konnte nun der ſchwergeprüfte 
Die fünf jungen Damen ſaßen fröhlich am Miniſter ſein Gefängnis verlaſſen. 


Strande, als ſie plötzlich einen Mann heran⸗ 


— (Karthäuſerpatres und Nonnen.) Eine 


nahen ſahen, der Luftballons zum Kaufe an- eigenartige Entdeckung verurſacht gegenwärtig 


bot. 


jedes Mädchen folle einen kaufen, einen Liebes. Freude, 


brief anhängen und dann den Lüften über⸗ 
laſſen. Fünf junge Leute waren die glüd- 
lichen Finder, machten den Damen ihre Auf⸗ 
wartung und ſie ſollen alle ernſtliche Abſichten 
haben. 


einem Unbekannten verübter Diebſtahl. Es 
handelt ſich um eine Bronce-Vaſe im Werte 
von 300 Mark. Das Kunſtwerk, das etwa 25 
Zentimeter hoch ijt, ſtand in einem Rund⸗ 
gange im Hauptgebäude der Ausſtellung. Von 
dem Täter fehlt jede Spur. 

— In Mühlhauſen wurde ein junger 
Arzt, Dr. Schwarz, verhaftet, weil er, wie be⸗ 
hördlich feſtgeſtellt, den dort am Sonnabend 
verſtorbenen Arzt Dr. Schloß im Duell wegen 
eines Streites zwiſchen den Krankenkaſſen und 
den Aerzten tötlich verwundet hat; es lag 
Fluchtverdacht vor. 

— Der türkiſche Generalſtabsarzt Dr. 
Sacques Paſcha, den der Sultan ſeinerzeit zur 
lege des ſchwerverwundeten ruſſiſchen Kon⸗ 
ſuls Schtſcherbina nach Mitrovitza geſchickt 
hatte, iſt infolge Blutvergiftung, die er ſich 
bei der Pflege verwundeter türkiſcher Soldaten 
zugezogen hat, geſtorben. 

— (Zur Brandkataſtrophe in Peſt.) Wie 
ein Telegramm aus Peſt meldet, wird gegen 
den Kommandanten der Feuerwehr Szer⸗ 
bovszky eine Disziplinarunterſuchung einge⸗ 
leitet werden. — Die Feuerwehr ſetzt die Ber⸗ 

ungsarbeiten an der Unglücksſtätte ange- 
trengt fort. Im dritten Stock wurden zwei 
gänzlich verkohlte Leichen aufgefunden. Meh- 
rere Perſonen ſind als vermißt angemeldet 
worden, die jedenfalls bei dem Brande ums 
Leben kamen. Die von Wien und München 
eingetroffenen Fachmänner erklären, daß bei 
dem Bau des Warenhauſes, aber auch bei den 
Rettungsarbeiten große Fehler gemacht wor⸗ 
den ſeien. 

— In der Kirche des unweit Kiel Tiegen- 
den Dorfes Bordesholm befand ſich das Grab- 
denkmal der Herzogin Anna, der Gemahlin 
des däniſchen Königs Friedrich I. Die Her- 
zogin ſtammte aus dem kurbrandenburgiſchen 
Hauſe; ihr Grabmal, das ſehr beſchädigt war, 
iſt ein Kunſtwerk: ein broncener Sarkophag 
mit den lebensgroßen Porträtfiguren des 
Königs und der Herzogin auf dem Deckel und 
den Vollfiguren der Apoſtel an den Seiten. 
Jetzt hat der Kaiſer eine Summe für die 
Wiederherſtellung des Denkmals, das nach 
Berlin übergeführt iſt, bewilligt. . 

— Aus Liſſabon wird folgende nicht ge⸗ 
dichtete, ſondern erlebte Poſſe berichtet: Der 
Pair des portugieſiſchen Königreiches und 
Ehrenminiſter Sr. Pereira des Santos iſt 
als ein großer Bücherwurm bekannt. Oft 
kann man ihn, in einen beſcheidenen grauen 
Anzug gekleidet, die öffentliche Bibliothek be⸗ 
ſuchen und lange Stunden in ihr verbringen 
ſehen. Auch dieſer Tage hatte er wieder dort 
ſeinen gewohnten Beſuch abgeſtattet, hatte aber 
das Unglück, die offizielle Schlußſtunde, 4 Uhr 
Nachmittags, zu berfatinen Auch die Diener 
und Portiers hatten ſeine Anweſenheit nicht 
bemerkt, ſchloſſen, wie gewöhnlich, die Tore 
und gingen nach Hauſe. Kurz, als der Mi⸗ 
nifter endlich die Bibliothek verlaſſen wollte, 
fand er alles geſchloſſen und ſah ſich gefangen. 
Da die Ausſicht, eine einſame Nacht im dunk⸗ 
len Gebäude zu verbringen, dem Minijter 
keineswegs angenehm war, fing er an, um 
Hilfe zu ſchreien und ſtieg ſchließlich, als ihn 
Niemand hörte, auf ein Fenſter im zweiten 
Stockwerk. Nun befindet ſich aber in der 
Nähe eine Polizeiſtation, von der aus man 
endlich den Miniſter im Fenſter bemerkte: 
natürlich hielt man ihn für einen Einbrecher. 
Zwei Schutzleute ſtürmten herbei und bom⸗ 
bardierten den armen Herrn, deſſen Kleider 
durch die unfreiwilligen Turnübungen in 


große Unordnung geraten waren, furchtbar mit 


Schimpfworten. 


„Ich bin M 
er herunter. 


iniſter!“ ſchrie 


Herr Pereira des Santos wurde noch ärger 
geſcholten. Endlich erkannte ihn ein herbei⸗ 
eilender Polizeioffizier, und nun war die Be⸗ 
ſtürzung eine große. Sofort wurden Feuer⸗ 


I Das wurde natürlich als Unver- 
ſchämtheit und Lüge ausgelegt, und der arme 


und auf einer 


zu haben ſchien. 


| 


Eine von ihnen machte den Vorſchlag, den Antiklerikalen der Dauphins unfägliche 


nachdem die Bevölkerung ſich ſehr 
raſch über den Abzug der Karthäuſer getröſtet 

Der Staatsanwalt v. Voiron 
ſtattete nämlich jüngſthin dem Frauenkloſter 
bon Beauregard, wo vierzig Nonnen unter- 


gebracht ſind, einen Beſuch ab und wich nicht 


— Das peinlichſte Aufſehen erregt ein in|eber von der Stelle, als bis er vier Karthäuſer⸗ 
der Großen Berliner Kunſtausſtellung von patres, 


die ſich in jenes Kloſter zurückgezogen 
hatten, ausfindig gemacht und unter Straf⸗ 
protokoll geſtellt hatte. . Die Nonnen hatten 
ſelbſtverſtändlich mit großer Entrüſtung gegen 
die Zumutung proteſtiert, als hätten ſie den 
Karthäuſerpatres in ihren den Männern ab: 
geſchloſſenen Räumen Unterhalt gewährt. Bei 
der im Kloſter vorgenommenen Hausſuchung 
beſchlagnahmte der Staatsanwalt auch eine 
große Anzahl von Briefſchaften, aus denen 
hervorgeht, daß die bekannten Patres Dom 
Miguel und Valéry ſich längere Zeit in dem 
Kloſter aufgehalten haben. Die vier aufge— 
ſtöberten Patres, Palyon, Campan, Leurer 
et Rolat, werden fic vor dem Zuchtpolizei⸗ 
gerichte von Grenoble zu verantworten haben. 

— Der älteſte Mann Englands ſoll ein 


Mr. Charles Green in Brighton ſein. Er 
wurde am 22. Auguſt 1794 in Selſey bei 


Chicheſter geboren, iſt alſo kürzlich 109 Jahre 
alt geworden. Dabei geht es ihm bei ſeinem 
hohen Alter wunderbar gut. Als Neunjähri- 
ger begann er bereits zu arbeiten, und bis zu 
ſeinem 90. Jahre verrichtete er Landarbeit in 
ſeinem Heimatsdorf. Seit jener Zeit ſorgen 
ſeine Angehörigen für ihn. Noch jetzt kann er 
gut eſſen, trinken und ſchlafen. Er iſt Vater 
von zehn Kindern und wohnt bei ſeiner jüng- 
ſten Tochter. Zum Frühſtück trinkt er Kaffee 
und ißt Brot, Butter und gekochte Eier, zum 
zweiten Frühſtück ißt er zu ſeinem Glas 
Porterbier ein Stück Kuchen, zum Mittag eine 
Scheibe Braten und Gemüſe und Abends 
nimmt er ſeinen gewöhnlichen Thee. Greens 
Frau war 97 Jahre alt, als ſie ſtarb. Green 
hat 22 Enkelkinder, die Geſamtzahl ſeiner 
Nachkommen iſt ganz erſtaunlich groß. Er iſt 
ſchwerhörig und ſchwachſichtig, ſonſt aber ſind 
ſeine Sinnesorgane noch geſund. Vor kurzem 
machte er eine Influenza und Bronchitis durch, 


die für viele jüngere Leute verhängnisvoll ge⸗ 


weſen wäre. Er kann ſich noch allein an⸗ und 

ausziehen und iſt ein Frühaufſteher, geht aber 
e um 9 Uhr oder etwas ſpäter zu 
ett. 

Hamburg, 26. Auguſt. Die Leiche 
eines Offiziers, Grafen v. Baudiſſin aus Ber⸗ 
lin, wurde heute mit durchſchoſſener Schläfe 
aus der Alſter gezogen. Aus vorgefundenen 
Briefen geht hervor, daß der Graf aus un⸗ 
glücklicher Liebe in den Tod gegangen iſt. Er 
ſchoß ſich am Ufer der Außegialſter eine Kugel 
in den Kopf und ſtürzte ſich dann ins Waſſer. 

Homburg v. d. H., 26. Auguſt. Unter⸗ 
halb der Saalburg am Eiſenbahnübergang 
Wehrheim wurde heute Mittag ein einſpänni⸗ 
ges Fuhrwerk vom Uſinger Perſonenzug über⸗ 
fahren. Fuhrmann und Pferd blieben tot. 

Fulda, 26. Auguſt. Ein großes Feuer 
hat das Magazin der Norddeutſchen Wollkäm⸗ 
merei und die angrenzenden Stallungen und 
Scheunen zerſtört. Der angerichtete Schaden 
wird auf eine halbe Million geſchätzt. 

Peſt, 26. Auguſt. Der König ſpendete 
für die verwundeten Opfer des vorgeſtrigen 
Brandes 5300 Kr. Wie überaus feuergefähr⸗ 
lich die Anlage und Einrichtung des Hauſes 
waren, geht daraus hervor, daß es keinen Hof 
gab; die einzige enge Einfahrt mit Auslage⸗ 
äſten verſtellt war, die Treppe faſt keine 


Eiſenteile hatte und die Feuermauer an meh⸗ 


reren Stellen durchbrochen wurde. 

Sidiel Abes, N. Auguſt. Die pracht⸗ 
vollen Palmen- und Fichten⸗Wälder von 
Telagh, Tirman und Boſſuet ſind faſt gänz⸗ 
lich zerſtört worden. Ein heftiger Weſtſturm 
nährte das Feuer, welches ſich bereits auf eine 
Ausdehnung bon ( 60 Kilometer erſtreckte. 
ESEL D 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Auguſt. Die „Frankfurt 

Zeitung“ meldet aus Kaſſel vom 25. d. Mts.: 


Als die Kaiſerin geſtern Mittag gegen 1 Uh 


vom erſten Ausflug nach der Stadt nach Wil- 
helmshöh zurückkehrte, warf dort in der Nähe 
der Poſt eine Dame einen Brief in den faijer- 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 


ment für den Monat September auf die 


täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 


mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg - 


Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


der „Sterner Zeitung““. 


Aufruf. 


Die zu gunſten der durch Hochwaſſer Geſchä⸗ 
— — veranſtalteten Sammlungen reichen bei 
weitem nicht aus, um allen Notleidenden ſchnelle 
u laſſen. Unter 


und reichli ül deihen 
n aiſerin, unſerer 


dem Borjig Ihrer Majeftät der 1 
— eder iſt in der Sitzung des 
keſchloer Hulfstomites vom 10. d. MIS, haber 
Tea die Sammeltätigkeit mit Tatkraft 
nregung bin, Unter Hinweis auf dieſe Allerhöchſte 
um zahlreiche pec unterzeichnete Verein bon neuem 
Abführ f 
— fer 4 Reichskomité in Berlin 
Heumarktſtraſſe 5 entgegen Bankhaus Schlutow 


Der Stweigderein Stettin 


des Vaterländiſchen Frauenvereins. 


„ 55 
Stettin, den 27. Auguft 1908, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Walzeiſen und E an 
platten zum Neubau der Klaſſenbaracke an der 
Dosſpitalſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der öffent⸗ 
‘iden Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Sonnabend, den 5. September 1903, 
r vormittags 12 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an⸗ 
gelegten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch 
e Eröffnung derſelben in 8 der etwa 
chienenen Bieter erfolgen wird. 
le erdingungs-Unterlagen find ebendaſelbſt einzu- 
— oder gegen Einſendung von 1,50% per 
Litres bry) bon dort zu beziehen, fotveit ber 
Der Magiſtrat, Hocybau-Deputation. 


=o 


baldige Gaben. Geldſpenden 


ſchaft entriſſen worden. 


das Grab hinaus. 


E — 


Staudesamtli 


tettin, den 26, Auguſt 1903. 


Ein Sohn bem g ie 
u “Fy. etter öder, Arbei i 
Schmied Schellin, Arbeiter er . 
mann. 
Eine Tochter: dem Straßenbahnw ührer 
Hempel, Handlungsgehülfen 9 eier 
Tate, Arbeiter Strack, Schloſſer Ebert, Tapezier 
Rieger, Lehrer Drews, Feuerwehrmann Mellenthin. 
Nah lechner El tn 
und Zahntechniker Ciecinsti mit 2 
utownit; Sofshenergeſele Luhn mie fe 
chmidt; Städtiſcher Epartaffen Buchhalter Kalff 
mit Frl. Tolzmann; eee leinſchmidt 
mit Frl. Genz; Maler Neumann mit Witwe 
Warmuth, geb. keirche; Prakt. Arzt Dr. Rohleder 
mit Frl. Jahn. 
Kutſch Male ‘att we .. ob 
utſcher Krauſe mit Fr ock; erpoſtprakti⸗ 
tant Bade mit Frl. Keding; Königl. Gerichts 
Sekretär Kratzke mit Frl. Felgner. a 
Todesfälle: ' 
Tochter des Kaufmanns Kleinſchmidt; Sohn des 


Friſeur 


Am 26. Auguſt, 21/, Uhr nachmittags, iſt unſer lieber Amtsgenoſſe, 


oyo onl’, * 0 i 7 0 

llerr Professor Dr. Gustav Reyher 
im Alter von 66 Jahren nach kurzem, aber ſchwerem Leiden unferer Gemein- 
y Der Entſchlafene hat mehr als 30 
unſerer Schule eine ſegensreiche Tätigkeit geübt und während dieſer langen 
Zeit mit Treue und Gewiſſenhaftigkeit ſeines Amtes gewaltet. 
Mann von ſchlichtem und geradem Weſen von voruehmer Zurückhaltung 
und großer Zuverläſſigkeit des Charakters. Gegen ſeine Schüler gerecht und 
wohlwollend, gegen ſeine Amtsgenoſſen freundlich und entgegenkommend, hat 
er ſich zahlreiche Verehrer erworben. Unſer treues Gedenken folgt ihm über 


Das Lehrer-Kollegium 
des Friedrich-Wilhelms-Realgymnasiums. 


; Grassmann. 
Stettin, den 27. Auguft 1903. 


che Nachrichten. 


Jahre an 


Er war ein 


Arb Gugauski; 
jetzigen Kanoniers Wittkopp; Tochter des Arbeiters 
Sonntag; Sohn des Arbeiters Marenz; Tochter des 
verſtorb. Matroſen Ventz; Arbeiter Burtelt; Sohn 
des Schmieds Noetzelmann; Schreiber Köhler; 
Tochter des Reviſors Jancke; Tochter des Bäcker⸗ 
meiſters Lück; Arbeiterwitwe Lüdtke, geb. Seefeldt; 
Feilenhauermeiſterwitwe Breller, geb. Verch; Kanz⸗ 
leiratswitwe Welſch, geb. von Koß; Näherin 


Arbeiters 


rädrich; Sohn des Zimmermanns Strübing; 
ochter des Arbeiters Edig; Sohn des Tiſchler⸗ 
geſellen Ruß. 


Namilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geſtorben: Seminariſt Paul Dettmann, 18 J. 
el swaldl. Gefangenenaufſeher a. D. Ernſt 


tiefe, 64 J. [Greifswald]. aufmann Albert 
on 1 au Marie Brockmann 
geb. Gebel, 74 J. [Ultdamm). Frau Marie Blank 
geb. Wieſe, 62 F. (Grsifstoa dl. Witwe C. Nagel 
geb. Richert [Altenkirchen]. 


Stenographie- Unterricht ere 


owie RNachhü äßiges Honorar 
T 


Tochter des Schriftſegers der ganzen Kapelle des Inf.-Begts. 


5|blajen beim Abzug Wallenſteins von der Belage⸗ 


RE: 
AAA 
Tiefvausch. lanungeber. Bing Kurs 
Bellevue- Theater. 
Breitag 7½: N er Martelbinde 
eng aul Der Raſtelbinder. 
Sonnabend geſchloſſen. 5 
Sonntag 31/5: Die Logenbriider, 
Sonntag 7½: Gasparone. 
Elysium-Tieater. 


66. gernjpreder 666. 
alice Gaſtſpiel eng May. 


gritos: Der Herr im Hause. 
Freife A Die schöne Müllerin. 


Sonnabend: 


„ 
Gene ee. | Das vierte Gebot. 


Ratsgarten. 


Freitag, ben ae, Auguſt 1903; 
Gr. Militär- Konzert 


1. 12 in Aniſorm. 
Dir.: C. Mertens. 
Anfang 7 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 8½ Uhr ab Schnittbilletts a 15 Pf. 
Auserwähltes Programm. 
U. A.: Stralſunder Fanfaren ⸗Hohenmuſik, ges 
Straljunds. 
gp nn den 30, Auguft: Konzert 
obiger Kapelle. 


Reichs-Hdler. | 


Heute Freitag: 


Benefiz für Fritz Fehrmann. 


Einmalige Aufführung: Vater Sturm. 
Monta # — 81. Auguſt 1008: 


Absehieds - Vorstellung : 
— OEE EE <. 


\ 


lichen Wagen. Während dieſer weiterfuhr, 
ſtellten Sicherheitsbeamte die Perſönlichkeit 
der Betreffenden feſt. Sie gab an, aus Ber- 
lin zu fein; der Brief habe ein Bittgeſuch für 
ihren einer Straftat wegen in Gefängnishaſt 
befindlichen Mann enthalten. 

Breslau, 27. Auguſt. Zur neuen 
Militärvorlage will der „Bresl. Gen. Anz.“ 
von militäriſcher Seite erfahren haben, daß 
die Vorlage auch die Bildung einer Anzahl 
Kavallerie⸗Diviſionen für den Friedensſtand 
bei verſchiedenen Korps vorſehe, während bis⸗ 
her nur Kavallerie-Brigaden beſtehen. 

Mainz, 27. Auguſt. Eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verſammlung beſchloß, die Frage des 
Vizepräſidenten der Fraktion zu überlaſſen. 
Der Abgeordnete David erklärte, daß er auf 
dem Standpunkte von Vollmars ſtehe. 

Brünn, 27. Auguſt. Der Abends von 
hier nach Wien abgehende Schnellzug wurde 
geſtern zwiſchen den Stationen Modritz und 
Rohrbach von unbekannten Tätern mit 
Schleuderwürfen bombardiert. Mehrere Paſſa⸗ 
giere wurden verletzt, zahlreiche Fenſterſcheiben 
ſind zertrümmert. 

Zürich, 27. Auguſt. Der Redakteur 
der „Neuen Züricher Ztg.“, der Major Albert 
Wegmann, iſt im Züricher See ertrunken. Die 
Leiche iſt bis jetzt noch nicht gefunden. 

Madrid, 27. Auguſt. Der Marquis 
Villeſinda iſt zum Vertreter Spaniens beim 
Haager Schiedsgericht, ſoweit es ſich mit der 
Regelung der venezolaniſchen Angelegenheiten 
befaßt, ernannt worden. 


Romero Robledo erklärte, daß trotz ſeiner 
Annahme des Poſtens als Kammerpräſident, 
er ſeine politiſche Unabhängigkeit beibehalten 
werde. Er empfiehlt eine monarchiſtiſche Kon⸗ 
zentration. : a 

Der ſpaniſche Geſandte am öſterreichiſchen 
Hofe iſt nach Wien zurückgekehrt, um die 
Königin⸗Mutter bei ihrer Ankunft in Wien 
zu empfangen. 

Belgrad, 27. Auguſt. Der türkiſ 
Geſandte ſetzt alle Hebel in Bewegung, dam 
die Regierung das nunmehr für Sonntag ir 
ih genommene macedoniſche Meeting ver 

ietet. 

Sofia, 27. Auguſt. 
türkiſchen Anſchuldigungen 
keiten, welche die Aufſtändiſchen verüben 
ſollen, veröffentlicht die „Autonomie“ die 
Namen von 65 Ortſchaften, welche in den letz 
ten Tagen von den türkiſchen Truppen zer⸗ 
ſtört und deren Einwohner, Frauen und Kin⸗ 
der, niedergemetzelt wurden. 

Eine macedoniſche Abordnung, angeblich 
beſtehend aus dem Metropoliten Simeon und 
den Hochſchulprofeſſoren Miletitſch und Geor⸗ 
goto, begibt ſich nach den europäiſchen Haupt⸗ 
ſtädten, um die Berliner Signatarmächte zum 
Einſchreiten zu Gunſten Macedoniens zu be⸗ 
wegen. Geſtern fand hier eine große mace 
doniſche Volksverſammlung ftatt; dieſelbe vere 
lief ohne Zwiſchenfall. Die bei dieſer Gelegen- 
heit gefaßte Reſolution wiederholt die Forde⸗ 
rung betreffs eines chriſtlichen Verweſers mit 
ſtändiger europäiſcher Kontrolle. 


Entgegen den 
von Grauſam⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 27. Auguſt 1903 wurde für iuländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
129,00 bis 130,00, Weizen, neuer 163,00 bis 


——, alter —,—, Gerſte —— bis ——, 
Hafer —,— bis ——, Rübſen —,—, Far 
toffeln —,— 
Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 26. Auguſt gezahlt loko 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen iu g 
Newport. Roggen 141,00, Weizen 175,00. 
Liverpool. Weizen 181,50. 

Odeſſa. Roggen 143,25, Welzen 171 50. 


Riga. Roggen 147,75, Weizen 172 00. 


Magdeburg, 26. Auguſt. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiuprelſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Auguſt 16,90 G. 17,00 
Y, per September 16,90 G., 16,95 B., per 
Oktober ⸗ Dezember 17,00 G., 17.10 B., per 
Jauuar⸗März 17,25 G. 17.35 B., per April 
18,35 G., 18,45 B., per Mai 18,50 G., 18,55 B. 
Stimmung ruhig. 

Bremen, 26, Auguſt. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz feſt. Loto: Tubs und Firkins 
40,75. Doppel » Eimer 41,25. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Spe ck feſt. 


Voransſichtliches Welter 
für Freitag, den 28. Auguſt 1903, 
Aufklärend, vielfach heiter und klar, geringer 
Wolkenzug. 


Hamburg, 26. Auguſt 1903. 


Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 
Die nächſten Abfahrten von Poft- und Paſſagier⸗ 
Dampfern finden ſtatt: 


$ 27./8. Schnllpd. Fürſt Bismarck. 
5 29./8. Poſtd. Graf Walderſee. 


= > 1.19. Schnellpd. Deutſchland. 

3 a a ee Pfücher. 

4 5./9. Poftd. Palatia. 

A = 10. Seele Aug. Victoria. 

4 = 12./9. Poſtd. Pennjylvania. 

e 17./9. Schnellpd. Moltke. 
4 6 19./9. Poſtd. Patricia. 
> 24./9. Schnellp. Fürſt Bismarck. 

“ 5 26./9. Poftd. Phoenicia, 

A = 29./9. Schnellpd. Deutſchland. 

A = 1./10. ” Blücher. 
i 6 orb Poſtd. — tgs 

2 1 * readia. 

1 sg 1018. „ Armenia. 

ri * 24/0 „ Aſſyria. 
hie: % en 
1 A 6 oe 10.8. a Armenia. 

: tinbien 200 7 Sone Panes 
se wees , 98./8. « Calabria. : 

= 3 1/9. „ “ina Adelbert 
Nach Mexico: 27.8. * 
Nach Montreal: 8./9. „ eutonia. 

» 2 . „ Granaria. 
Nach Oſtaſten: N ” a 3 

Bu; 1748. Ryd. burg. 

* é 30.9. Poſtd. ra. 


. A rn 


Mirad y 


SEITE EU EEE) + EI BE + BE + NO An- und Verkauf 


Londoner Börse Siehun EUER TEE e 


Bettfedern u. Daunen! Fertige Betten! aller an der 
i Gebr. freymann gehandelten Werte gegen Kassa oder auf Zeit. im Nathauſe zu Stettin, 
a Breitestrasse 25! Vorteilhafte Bedingongen. — * Prämiengeschäfte, V) we 3 t er rg‘ e 5 1 
; Bettíedern Ir Daunen PROSPECT 1903, sowie Broschüre über Prämien auf Wunsch e 
ganz frische, staubfreie Ware, selien schön. a Cpu: i 
‘ gratis versandt. 
2 Entenhalbdaunen, oe, 00 1.25 = Ll Lombardierung von Minenaktien zu 6 % p. a. & i kl b e F a A 4 O 1 1 e y 5 e 
a Gänserupffedern 5 Objektive Auskunftserteilung. 
Gänsehalbdaunen els “mit den LONDON & PARIS EXCHANGE, LIMITED, zu Gunjten des Zentralverbandes der Stettiner Vereins-Armenpflege. 
Ne re 5 fo Daunen, E Bankgeschäft. — General Mining Bankers. Die Gewinne beſtehen aus praktiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem Haushalt nützlich ſind. 
eee eee. . e. 360 Gewinne len Gesamt werte von 4000 Mark. 
Weisse Daunen, 5 pee ee Loſe à 1 Mark ſind zu haben bei 
Fertige Betten! Ad dd 7 h 0 di i | it. R. Grassmann, sae 10 Lindenſtr. 25, Breiteſtr. 42 und 
Ausstattungs - Wiise he! E or eu SC E re | ans a yl E ilhelmſtr. 3. 
Fertige Inlette! Tischwäsche! 2 
Selten billiger Verkauf von i ; Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Leinen- u. Baumwollwaren. 5 Stettin, 
Senne "en O eee, Schulzenſtraße 30-31, Einladung zum Abonnement auf die 


la gebrannten Baukalk ; Eröffnung laufender Nechnungen. 


in Wagenladungen zu billigſtem Preiſe] 4 Annahme von Baarcinlagen auf proviſionsfreien Check: 


unter Gewährleiſtung beſter Qualität. : oder Depofiten-Ronten unter günſtigſter Verzinſung. lluthitte Zeitung 


Stettin-Bredower An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Erteilung jeder | € Ad dd 


AR Wahr wünſchenswerthen Auskunft. 
1 dro Neg a Sr ik Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth: Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloselten: jährlich über 1500 Nb 


iaa papieren oder Waaren. bfel bildungen. Wierteljabriicher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 
N ¥ Ankauf von Banfaccepten und ausländischen Wechſeln. Buchhandlungen und Postanstalten, * 
; Daimler Lastwagen, ius Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

ee ſunttionirend, it Umftände halber it Einlöſung von Coupons und Dividendenſcheinen. Probenummern versendet kostenfrei die 

preistosrtb zu verkaufen. Näh. sub In. P. 591818 Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten: W der Tilustrirten Zeitung in Leipzig 


durch Hudolf Masse. Hamburg. 2 
. la Depöts, Rendnitzerstrasse 1—7. 


Beste 


Normalseireilleil 


auf beſtem ſtarken Normal: 
kanzlei An, 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Schreibpapier, 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Conceptpapier, 

Reichenhefte auf holzfreiem 
beſtem Zeichenpapier, 


wie ſolche für ſämtliche Stettiner Gemeinde⸗ 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


R. brassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraßſe 3. 
Erop% „Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ ARO 
1 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und hen Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke! 
Unentbonriioh Puddings, Torten, Mehlspeisen , Suppen u. Saucen. 
Feinstes Maismehl. — Gesetzl. geschützt. 
m A 1 Y, ES N ime sicht verdaulich und nehrhaft. wa 
Zu = — in allen besseren Delikatess- 
Jolonial waaren-Geschaften. 


General-Depdt: Max Moecke’s ‘Wwe, Stettin. 


RIAS Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn 


PP reuscische Beenten— Wersicherungs- Anstalt ER 


in Berlin, Kaiserhofsir. 2. 

Oeffentliche Versicherungsanstalt, gegründet 1888, 
Renten- und Kapitalversicherung 
auf den Lebensfall, zur Erhöhung des Einkommens, zur Ae und zur 

Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium und Militärdienst. 
Auf Wunsch portofreie Uebersendung der Renten ohne Lebenszeugniss an volljährige 
- Mitglieder innerhalb Deutschlunds. 

Vertreter: Winieh Küster, Hauptagent in Stettin, Kl. Domstrasse 25; 

WW. Sprenger in Stettin-Grabow, Postetrassé 28. 


Brennmaterial ersparende 
1 1 
LOCOMOB!LEN 
mit 1 Röhrenkessel 
Pferde kraft, 
- diene, und zuverlässigste = 
Betriebsmaschinen 


tür Industrie una 
er dwirthschaft. 


Pädagorlum Terre bel Filehne. 


Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande, Gymnasial- und Realklassen von Sexta an, 
Berechtigung zum einjährigen Dienst 


S pom nagel's 
verbesserte 


Bleichsoda 


garantiert chlorfrei. 
Sponmagel’s 


Seifenpulver 


billig und gut. 


saa ae 

3 Kohlmarkt 3. 
Special-Gesehift ne und 
In Robert Grassmann’s Verlag, Stettin, coplas 3, Braut- Ausstattungen. 


it ven eich Jadellos sifzende Oberhemden. + Ericotagen._ 
R. Cres Bibliſche Geſchichte für Land“ 


ſchu e. mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der a 
a evangelifchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. Lanolin i 
a ta; a ry mit dem 
Elle Pfeilring. 


Programme kostenlos. durch das Secretariat. 


| Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pig. 
R. enden Bibliſche Geſchichte für Land: 


Rein, mild, neutral, Preis 25 Pfg. 
N aph in 8 ei fe ſehulen, alter Bibeltext mit neuer r Detfograpfie Preis roh 50 Pig, Eins Pettselfe anita Resets re : | 
eb. 75 anolinfabrik Martinikenfelde a 6 
vorzügliches Wasch- und Bleichmittel, reimigt 9 Pfg. ¿ La bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man ty die Ur pa 


die Wäsche in 15 bis 20 Minuten 
nor durch Kochen, ohne zu reiben 


Marke Preilring. 


Vertretung. 


Tüchtiger, gut eingeführter Fachmaun als Vertreter für 
hiesigen Bezirk unter günstigen Bedingungen gesucht. 


Ascherslebener Maschinenban- Akt.-Ges. 


vormals W. Schmidt & Co. 
Aschersleben. 


N Grossdampfmaschinen für hochüberhitzten Dampf. 
60000 PS für Heissdampf bereits geliefert. 


Ueberhitzer, Economiser, Rückkühlanlagen. 
Oontralkondensationen, 3 
Privaten. Hohe Proviſion! 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen Leinenhandweberei u. Versand, 
in ſehr großer Auswahl zu den biligiten| Bad Salzbhrunn. Schlesien. 

Preiſen. A. Lehmann, ee © GE ieee 
Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. Mark 13006 a 45 e 


ſuch ter 65 000 % Sparkaſſe auf mein wert⸗ 
Leiſtungsſahige bolles Gul im Königsberg (Neumark Große 


$ Wert 15 Geldgeberadreſſen 

Arbeiterfleiberfabtif e W. 2. Ge. Da rapid 

e 11 U, verl. 

tlie hrigen > Vertreter e ets Thlingen 
A Lindenstr. 2S, 4 Tr. r., 
On a F N. 18 2 besorgt ben ez ijt eine herrſchaftliche geräumige Wohnung 
Kerle, Annoncen Erpebition, ate Gees — von 3 Stuben, Entree, Küche, Babefiu! e, 
In Klein-Dievenow ijt ge goldene] Waſſerkloſett und Zubehör zum 1. Oktober 
Damenuhr mit der Nr. 233 632 geſtohlen. zu vermieten. : 
Wiederbr. erhält eine Belohn. Vor Ankauf Näheres 1 > Tr. inte * ig 
(wird gewarnt. Bellevueſtr. 21 i. Schwennſtift. platz 3, 1. Tr. li 3 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt. 
| ſehulen, alter as mit neuer en Preis roh 80 Pf, 
geb. 1 ME W 

R. Grassmann, Biblische Geſchichte fü für Stadt⸗ 


fi chulen, revidierter Bille (fiebe e mit neuer Ortho⸗ 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


R. Grassmann, Breiteſtr. 41/42, Sindenfir. 25 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


Ueberall zu haben. 


van Baerle & Sponnagel 


Ber elim, Hermsdorfe Hermsdorferstrasse. 8. 


Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 


folvie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in 4 
Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
umtoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 

A. Kruse. 


Sanrieritr. 82, nahe den neuen Kaſeruen. 


Sofort Linderung 


haben Sie, wenn Sie bei. Erkältungs- 

Erscheinun en, als Husten, Heiser- 

keit, Versc chleimung, Bronchial-Ka- 
tarrh ete. 


Fay’s ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


anwenden. Sio helfen sichor und 
sind angenehm zu nehmen. In den 
Apotheken, Drogerien und Mineral- 
wasserhandlungen zum Preise von 
85 Pfennig per Schachtel zu haben. 


Kathreiners 
Malzkaffee-Fahriken 


in München und Uerdingen a. Rh. 


Wir puden einen T Herm abe oder 
Dame, als Vertreter zum Beſuch von 


Zur großen Wäſche 


empfehle ich meine 


pa. Oberschaalseife 
Nr. 112. 


gut ausgetrocknet, „iehr ſparſam beim Gebrauch 
und giebt der Wäſche einen angenehmen 
friſchen Geruch. 


Erich Falek, Seifenfabrif, 


Reifſchlägerſtraße 13. Tel. 1123. 


Bester Kaffeezusatz. — Bester Kaffeeersatz. 


n Pa fr 
W. Zimmermann s 
Nöbelfifchlerei 
ENfabeth rage 67, nahe der „Vie an abe 
Spiegel Gripe mein «¿ió alli, Bader & re i au et 


' Yollsfändige Wohnungseinrichfungen 


in allen Styl⸗ und 1 unter Garantie der Dauerhaftig⸗ 
keit zu den billigſten Preiſen. 


W. Zimmermann, Ciftlermeiler. © 


Derdauungsbeichwerden- 


U d. Urteil l. 
1 Roos Flatulin-Pillen 


beſeitigt, welche ea auch DA Blähungen, Saurebiloing u. 

Original- Sch ahn ar Fe ende Ted. e t Ach. 
gin € = thefeu. erhält EI 

Ev. näheres J. Roos, . a. 5 


fir oe 


e Seep fi. Maga. de — — mo —— eloljes r. 


